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1. Einleitung
1.1 Verpflichtung zur Umweltprüfung in Bauleitplänen
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen muss gemäß § 2 Abs. 4 BauGB für die Belange des
Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB zwingend eine Umweltprüfung durchgeführt wer-
den. Dabei sind die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen zu ermitteln und in ei-
nem Umweltbericht zu beschreiben und zu bewerten. Dieser Umweltbericht ist gemäß § 2 a
BauGB der Begründung zur Bauleitplanung als gesonderter Teil beizufügen.

1.2 Ablauf der Umweltprüfung
Auf Grundlage der im Zuge des Entwurfes zur Flächennutzungsplanänderung und zum Bebau-
ungsplan gewonnenen Erkenntnisse wurde die konkrete Abschätzung der Auswirkungen des
Vorhabens auf die Belange des Umweltschutzes vorgenommen.
Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung gemäß § 4 Abs. 1 BauGB wurden die Behörden und
sonstigen Träger öffentlicher Belange zur Äußerung, auch im Hinblick auf den erforderlichen
Umfang und Detaillierungsgrad der Umweltprüfung aufgefordert.
Nachfolgend ist, nach Auswertung und Berücksichtigung der entsprechenden Informationen,
Stellungnahmen sowie der vorgenommen konkreten Abschätzung der Auswirkungen des Vor-
habens auf die Belange des Umweltschutzes, der Umweltbericht aufgeführt.

2. Kurzdarstellung - Ziele und Inhalte des Bauleitplans
2.1 Ziel des Bebauungsplanes
Es soll ein Beitrag dazu geleistet werden, die regenerativen Energien zu fördern, was einen
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz darstellt. Gleichzeitig sollen eventuelle Eingriffe in die
Schutzgüter minimiert werden. Falls ein Eingriff nicht zu vermeiden ist, muss er zumindest aus-
geglichen und falls möglich dadurch sogar eine Verbesserung des ursprünglichen Zustandes
erreicht werden.

2.2 Inhalte des Bebauungsplanes
Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans einschließlich der Be-
schreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und Umfang sowie
Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben.
Zentraler Aspekt des Bebauungsplanes "Agri-Photovoltaik-Freiflächenanlage“ ist die Darstel-
lung von ca. 44.185 m² Fläche als Sonderbaufläche mit der Zweckbestimmung „Agri-Photovol-
taik-Freiflächenanlage“ in der Gemarkung Dietratried, auf Teilflächen mit den Flurnummern
144/4 und 156, zur Nutzung als Freiflächenphotovoltaikanlage mit entsprechender technischer
Infrastruktur.
Parallel zum Bebauungsplan wird im 2. Änderungsentwurf zum bestehenden Flächennutzungs-
plan unter anderem die Darstellung eines „Sondergebietes Agri-PV-Freiflächenanlage“ aufge-
nommen. Die Neuaufstellung des Flächennutzungsplanes wurde, gemäß §3 Abs. 2 und § 4
Abs. 2 vom 30.01.2023 bis 03.03.2023 formell ausgelegt. Der Flächennutzungsplan in der Fas-
sung vom 27.04.2023 wurde mit Bescheid vom 31.08.2023, Az. 34.1.1.-610, genehmigt und
wurde durch die Bekanntmachung am 13.09.2023 wirksam. Damit wird sich der antragsgegen-
ständliche Bebauungsplan aus dem Flächennutzungsplan entwickeln.
Die Fläche innerhalb der Sondergebietes beträgt ca. 44.185 m².
Die gemäß der GRZ 0,1 maximal bebaubare Fläche umfasst ca. 4.419 m².
Der Eingriff bezieht sich vornehmlich auf das Schutzgut Landschaftsbild und kann nicht ganz
ausgeglichen werden. Die Minimierung dieses Eingriffs wird im Vorhabengebiet, auf zwei nahe-
liegenden Geltungsbereichen versucht.
Für den Bau der Anlage entsteht ebenfalls ein Eingriff in den Naturhaushalt, der jedoch, bedingt
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durch die GRZ von 0,041, gering ist.

3. Übergeordnete Vorgaben
Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umwelt-
schutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind und der Art, wie diese Ziele und die Um-
weltbelange bei der Aufstellung berücksichtigt wurden.

3.1 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG)
Zitat aus dem Wasserhaushaltsgesetz (WHG) in Kursivschrift

§ 47 Bewirtschaftungsziele für das Grundwasser
(1) Das Grundwasser ist so zu bewirtschaften, dass
1. eine Verschlechterung seines mengenmäßigen und seines chemischen Zustands vermie-
den wird;
2. alle signifikanten und anhaltenden Trends ansteigender Schadstoffkonzentrationen auf-
grund der Auswirkungen menschlicher Tätigkeiten umgekehrt werden;
3. ein guter mengenmäßiger und ein guter chemischer Zustand erhalten oder erreicht wer-
den; zu einem guten mengenmäßigen Zustand gehört insbesondere ein Gleichgewicht zwi-
schen Grundwasserentnahme und Grundwasserneubildung

Berücksichtigt in der Planung durch geringen Versiegelungsgrad und Schadstofffreiheit der
Agri-PV-Anlage sowie Verzicht auf Düngung und Agrarchemikalien im Bereich von 0,5 m beid-
seitig des Modulzaunes.

3.2 Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG
Berücksichtigt in der Planung durch besondere Gewichtung aller Sicherheitsaspekte sowie Ab-
schätzung und Minderung der Emissionen aus der Agri-PV-Anlage.

3.3 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege
Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)
Die Ziele des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) stehen der Planung nicht entgegen.
Berücksichtigung des Zieles in Form von Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen.
Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG)
Die Ziele des Bayerischen Naturschutzgesetzes stehen der Planung nicht entgegen.
Berücksichtigung des Zieles in Form von Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen.

3.4 Schutzgebietssystem Natura 2000 FFH- und Vogelschutzrichtlinie
Durch den Erlass der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie soll gewährleistet werden,
dass das vielfältige und unersetzliche europäische Naturerbe durch die Schaffung eines zusam-
menhängenden ökologischen Netzes besonderer Schutzgebiete (= NATURA 2000) gesichert
wird. Ziel der FFH-Richtlinie ist es, natürliche Lebensräume und wildlebende Tiere und Pflanzen
und damit die biologische Vielfalt in Europa zu erhalten.
Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Plänen oder Pro-
jekten ein Gebiet des Netzes „Natura 2000“ (FFH-Gebiete und EU-Vogelschutzgebiete) erheb-
lich beeinträchtigen können, schreibt Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie bzw. § 34 des Bundesna-
turschutzgesetzes die Prüfung der Verträglichkeit dieses Projektes oder Planes mit den festge-
legten Erhaltungszielen des betreffenden Gebietes vor. In der FFH-Vorprüfung ist zunächst zu
klären, ob es prinzipiell zu erheblichen Beeinträchtigungen kommen kann. Sind erhebliche Be-
einträchtigungen nachweislich auszuschließen, so ist eine vertiefende FFH-Verträglichkeitsprü-
fung nicht erforderlich.
Berücksichtigung in der Planung:
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Schutzgebiete der Vogelschutz-Richtlinie
Schutzgebiete der Vogelschutz-Richtlinie (2009/147/EG) liegen nicht im Wirkbereich des Vor-
habens.
Östlich des Planungsgebietes liegt das FFH-Gebiet ID 7631-372 „Lech zwischen Landsberg
und Königsbrunn mit Auen und Leite“, das sich in großen Bereichen mit dem Landschaftsschutz-
gebiet LSG-00419.01 "Lechtal-Nord" deckt.
Die geplanten Ausgleichflächen reichen 525 m an das FFH-Gebiet und bilden eine wertvolle
Biotopentwicklungsachse, die sich positiv auf das FFH-Gebiet auswirken wird. Eine FFH Vor-
prüfung kann daher entfallen.Die Notwendigkeit zur Durchführung einer Artenschutzprüfung
(ASP) im Rahmen von Planungsverfahren oder bei der Zulassung von Vorhaben ergibt sich aus
den unmittelbar geltenden Regelungen des § 44 Abs. 1 BNatSchG i.V.m. §§ 44 Abs. 5 und 6
und § 45 Abs. 7 BNatSchG. Damit sind die entsprechenden Artenschutzbestimmungen der
FFH-RL (Art. 12, 13 und 16 FFH-RL) und der V-RL (Art. 5, 9 und 13 V-RL) in nationales Recht
umgesetzt worden.
Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum/Wirkfaktoren)
FFH-Anhang IV-Arten oder europäische Vogelarten, die Verbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG bei
Umsetzung des Plans bzw. Realisierung des Vorhabens auslösen, sind nicht vorzufinden.
Spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP):
Eine saP wurde durchgeführt.
Im Geltungsbereich konnten keine Bodenbrüter nachgewiesen werden. Am nahen Bahndamm
wurden Eidechsen nachgewiesen. Und der kleine Teich am Geh- und Radweg wird als potenti-
eller Laichplatz für Zauneidechsen, Kammmolch und Laubfrosch eingestuft. Verbotstatbestände
nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs 5 BNatSchG können damit mit ausreichender Sicherht ausge-
schlossen werden.

3.5 Schutzgebiete
Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete, geschützte Landschaftseinheiten oder Sons-
tige Gebiete mit dem Schutzzielen aus Naturschutz und Landschaftspflege liegen weit entfernt
und werden nicht negativ durch das Vorhaben beeinflusst.

3.6 Geschützte Biotope
Im Plangebiet befinden sich keine geschützten Biotope.

3.7 Ziele und Grundsätze des LEP
Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) Stand 01.06.2023
LEP 1.3.1  (G) Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen werden,

insbesondere durch die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer
Energien.
  Diesem Grundsatz wird mit dem Planvorhaben entsprochen.

LEP 6.2.1  Ausbau der Nutzung erneuerbarer Energien
(Z) Erneuerbare Energien sind verstärkt zu erschließen und zu nutzen.
  Diesem Ziel wird mit dem Planvorhaben entsprochen.

LEP 6.2.3 Photovoltaik
(G) In den Regionalplänen können Vorrang- und Vorbehaltsgebiete für die Er-
richtung von Freiflächen-Photovoltaikanlagen festgelegt werden.
(G) Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen möglichst auf vorbelasteten Stand-
orten realisiert werden.
 Diesem Grundsatz kann mit dem Planvorhaben nicht entsprochen werden.

Jedoch wird mit der Agri-Photovoltaik-Freiflächenanlage keine unvorbelas-
tete Fläche unangemessen beansprucht.
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LEP 7.1.1 Erhalt und Entwicklung von Natur und Landschaft(G) Natur und Landschaft sol-
len als unverzichtbare Lebensgrundlage und Erholungsraum des Menschen er-
halten und entwickelt werden.
 Diesem Grundsatz wird mit dem Vorhaben entsprochen.
(Z) Ein zusammenhängendes Netz von Biotopen ist zu schaffen und zu verdich-
ten.
 Diesem Ziel wird mit dem Vorhaben entsprochen.

LEP 7.2.1 Schutz des Wassers
(G) Es soll darauf hingewirkt werden, dass das Wasser seine Funktionen im
Naturhaushalt auf Dauer erfüllen kann.
 Diesem Grundsatz wird mit dem Vorhaben entsprochen.

Der Planung stehen die Inhalte des Regionalplanes nicht entgegen.

3.8 Regionalplan
Region Donau-Iller
Die Gemeinde Wolfertschwenden liegt im Bereich „Allgemeiner ländlicher Raum“.
Die Ziele im Donau-Iller sind berücksichtigt - siehe Begründung Bebauungsplan "Agri-Photovol-
taik-Freiflächenanlage“, Gemeinde Wolfertschwenden.

3.9 Aussagen des Flächennutzungsplanes mit integriertem Landschaftsplan
Für das Planungsgebiet gibt es im 2. Änderungsentwurf zum aktuellen Flächennutzungsplan
folgende Plandarstellung:

Abbildung des bereits
wirksamen neuaufge-
stellten Flächennut-
zungsplanes für den Be-
reich Dietratried

(unmaßstäblich)

Änderungen gegenüber dem bestehenden FNP sind:
 Der südwestliche Ortsrand wird um ein ca. 1 ha großes Wohngebiet erweitert.
 Das antragsgegenständliche Sondergebiet SO 3 Agri-PV-Freiflächenanlage ist bereits

dargestellt
 Die gliedernde Baumreihe als Abschluss des Siedlungsbereiches
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 Signatur für den Aufbau lockerer Gehölzstrukturen zur Ortsrandeingrünung, Heckenab-
schnitte, Obstgehölze, fließender Übergang in die Landschaft, Beibehalt bestehender
Siedlungsgrenzen

Die Planung entspricht den Darstellungen des Flächennutzungsplanes

3.10 Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG
Gesetz für den Vorrang Erneuerbarer Energien (Erneuerbare-Energien-Gesetz – EEG)
Das Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) ist seit dem 1. April 2000 in Kraft und baute auf dem
Stromeinspeisungsgesetz von 1991 auf. Ziel des EEG ist die Förderung der Stromerzeugung
aus erneuerbaren Energiequellen.
Mit dem EEG 2023 wird das EEG 2021 durch ein grundlegend novelliertes EEG ersetzt werden,
das zum 4. Januar 2023 in Kraft trat.
Mit dem Erneuerbare-Energien-Gesetz (2023) wurden die EEG-Ziele (§1) neu gefasst. 2030
sollen erneuerbare Energien 80 % des Bruttostromverbrauchs stellen. § 2 EEG erklärt die Er-
richtung und den Betrieb von Anlagen zur Erzeugung erneuerbarer Energien als im überragen-
den öffentlichen Interesse liegend und der öffentlichen Sicherheit dienend. Sie genießen vor-
rangigen Belang in Schutzgüterabwägungen. Mit dem EEG 2023 wurde die Förderkulisse für
Anlagen entlang von Autobahnen und Hauptschienenwegen von einem Abstand von 200 auf
500 Meter erweitert.
Um das neue Ausbauziel für 2030 zu erreichen, müssen die Ausbaupfade und Ausschreibungs-
mengen für die einzelnen Technologien festgelegt und deutlich angehoben werden. Bei der
Windenergie an Land auf ein Niveau von 10 GW pro Jahr, so dass im Jahr 2030 insgesamt rund
115 GW Wind-Leistung in Deutschland installiert sein sollen. Bei der Solarenergie soll ein Aus-
bauniveau von 22 GW pro Jahr erreicht werden, so dass im Jahr 2030 insgesamt rund 215 GW
Solar-Leistung in Deutschland installiert sein sollen.
Am 4. Januar 2023 wurde das Gesetz zur sofortigen Verbesserung der Rahmenbedingungen
für die erneuerbaren Energien im Städtebaurecht im Bundesgesetzblatt veröffentlicht.
Unter anderem sieht es auch Änderungen im Baugesetzbuch vor. So ist erstmals der Korridor
entlang von Autobahnen und mehrgleisigen Eisenbahnlinien in einem Bereich von 200 m, ge-
messen ab dem äußersten Fahrbahnrand, baurechtlich für den Bau von Photovoltaik-Freiflä-
chenanlagen privilegiert.

Berücksichtigung der Ziele und Inhalte des EEG in der Planung:
Durch den Bau der Anlage werden die Ziele unterstützt und die Ausbauziele ein Stück weit
erreichbarer.
Im Zusammenhang mit diesem Bauleitplanverfahren wurde das Gemeindegebiet Wolfert-
schwenden unter Betrachtung aller Schutzgüter auf seine Eignung für die Errichtung von Frei-
flächen-Photovoltaikanlagen untersucht und als geeignet eingeschätzt.

3.11 Vermarktung des Photovoltaikstromes über PPA
Auf dieser Fläche kann wie auf dem Hauptanteil des Gemeindegebietes der Strom ohne Ein-
speisevergütung nach EEG über PPA (Power Purchase Agreements) vermarktet werden, über
Verträge zwischen einem Abnehmer und einem Erzeuger erneuerbarer Energien. Das Recht
auf Einspeisung des in der Freiflächen-Photovoltaikanlage erzeugten Stromes besteht nach
EEG.

3.12 Leitfaden zur Eingriffsregelung in der Bauleitplanung:
Die Inhalte des o.g. Leitfadens sind im Bebauungsplan berücksichtigt.

4. Bestandsaufnahme, Beschreibung und Bewertung der Umwelt
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Methodischer Aufbau des Umweltberichtes
Die Bestandsaufnahme der umweltrelevanten Schutzgüter erfolgte im Rahmen der Ausarbei-
tung des Bebauungsplanes auf der Datengrundlage des Flächennutzungsplanes mit Land-
schaftsplan, unter Zuhilfenahme der Geodatenportale, der Literatur, der übergeordneten Pla-
nungsvorgaben (Landesentwicklungsprogramm, Regionalplan, usw.) Außerdem erfolgten meh-
rere Ortsbesichtigungen durch das Ingenieurbüro Ryll.

4.1 Schutzgut Boden (Bestand)
Geologie, Böden
Im Planungsgebiet besteht der Boden vornehmlich aus Braunerden aus entkalkten stark ver-
lehmten und zergrusten glazifluviatilen Schottern mit einem PH-Wert <6 und befördern die Kor-
rosionsanfälligkeit und damit den Zinkeintrag in den Boden..
Bei der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung findet unter Einhaltung der gesetzlich vorge-
gebenen guten landwirtschaftlichen Praxis eine intensive Wiesennutzung statt, die dauerhaft
eine potentiell höhere Belastung für die Böden bringen wird, als eine extensive Bewirtschaftung
ohne Dünger und Agrarchemikalien.
Altlasten sind auf der Vorhabenfläche nicht bekannt, aber auf dem Nachbargrundstück 156/3.
Dort liegt eine ehemalige Hausmülldeponie.
Bewertung Schutzgut Geologie, Boden:
Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung werden die Böden (als gute Grünlandstandorte
konzipiert) trotz fachgerechter landwirtschaftlicher Praxis potentiell etwas belastet sein.

4.2 Schutzgut Wasser (Bestand)
Niederschlagswasser:
Die Niederschlagsmenge mit rund. 840 bis 850 mm pro Jahr bedeutet eine meist ausreichende
Wasserversorgung, für die relativ gut sickerfähigen Böden.
Grundwasser:
Aufgrund der Pufferfähigkeit des Bodens und des Untergrundes ist das Schutzgut Wasser nicht
erheblich beeinträchtigt.
Oberflächengewässer:
Die weit entfernt gelegenen Stillgewässer sind nicht beeinflusst.
Fließgewässer:
Der etwa 180 m weiter östlich fließende Mühlbach wird nicht beeinflusst, überschwemmt aber
zuweilen die Vorhabenfläche bis 10 cm.
Trinkwasserschutz:
Das Trinkwasserschutzgebiet Benningen liegt mit der Schutzzone III etwa 320 m nordwestlich
der Vorhabenfläche, erstreckt sich weiter in nordwestliche Richtung und wird nicht beeinflusst.
Die Vorhabenfläche liegt in keiner Trinkwasserschutzzone, jedoch in einem sensiblen Bereich,
in dem die gleichen Restriktionen zu beachten sind, wie in der Schutzzone III B.
Bewertung Schutzgut Wasser (Bestand)
Mit der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung besteht ein latent erhöhtes Risiko des Eintrags
wassergefährdender Substanzen (Düngemittel und Agrochemikalien) in das Grundwasser.

4.3 Schutzgut Klima (Bestand)
Es herrscht ein Übergangsklima mit milden Wintern und warmen Sommern. Die durchschnittli-
che Jahrestemperatur liegt bei 8,3° C . Die durchschnittliche Niederschlagsmenge beträgt ca.
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840 bis 850 mm pro Jahr.
Mit einer durchschnittlichen jährlichen Globalstrahlung von 1180 bis 1200 kWh/m² bestehen im
Planungsgebiet sehr günstige Bedingungen für die landwirtschaftliche Nutzung, aber auch für
die Nutzung solarer Strahlungsenergie.
Bewertung Schutzgut Klima (Bestand)
Die Planungsfläche bietet wenig Abkühlung durch Vegetation. Die offene Tallage gibt den Luft-
mengen großen Raum, das dem Lokalklima zugutekommt – spielt hierin jedoch keine außerge-
wöhnliche Rolle, ebenso wie für das Globalklima.

4.4 Schutzgut Luft (Bestand)
Die Wiese im Planungsgebiet erfüllt die Aufgaben der Luftfilterung, Sauerstoffproduktion und
Abkühlung durch Vegetation.
Emissionen im Rahmen der gesetzlich vorgegebenen guten landwirtschaftlichen Praxis treten
im Zuge der landwirtschaftlichen Nutzung auf.
Bewertung Schutzgut Luft (Bestand)
Das Planungsgebiet dient der Entstehung von Frischluft, der Sauerstoffproduktion und der Luft-
filterung hat darin aber keine hervorzuhebende Bedeutung. Die Kaltluftspeicherung und die
Warmluftansammlung wirken ausgleichend auf die Umgebung.
Luftbelastungen aus der intensivlandwirtschaftlichen Nutzung (im Rahmen der gesetzlichen
Grenzwerte) gehen potentiell vom Planungsgebiet aus.

4.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen (Bestand)
Bei den Geltungsbereichen handelt es sich um intensiv landwirtschaftlich genutztes Grünland.
Im Plangebiet befinden sich keine Schutzgebiete. Umliegende Natur- oder Landschafts-, Was-
ser- oder sonstige Schutzgebiete sowie geschützte Landschaftsbildeinheiten sind weit entfernt
und nicht durch das Vorhaben beeinflusst. Ebenso sind keine Natura 2000-Gebiete betroffen.
Geschützte Biotope sind ebenfalls nicht betroffen.
Pflanzen- und Tierarten im Planungsgebiet, die eine saP erforderlich machen könnten:
Eine Relevanzprüfung zur saP (saP-Voruntersuchung) wurde im Zuge des 2. Änderungsent-
wurfs zur Änderung des derzeit gültigen Flächennutzungsplanes und in der Begründung zum
Bebauungsplan auch unter Punkt 4.6.4 durchgeführt. Im Geltungsbereich konnten keine Bo-
denbrüter nachgewiesen werden. Am nahen Bahndamm wurden Eidechsen nachgewiesen.
Und der kleine Teich am Geh- und Radweg wird als potentieller Laichplatz für Zauneidechsen,
Kammmolch und Laubfrosch eingestuft..
Bewertung Schutzgut Tiere und Pflanzen (Bestand)
Der Planungsbereich wird intensiv landwirtschaftlich als Wiese genutzt.
Das an Pflanzen und Tierarten arme Grünland ist artenschützerisch als relativ wertarm einzu-
stufen.

4.6 Schutzgut Landschaftsbild (Bestand)
Das Planungsgebiet liegt östlich der Autobahn A7 und direkt östliche der Eisenbahnstrecke
Neu-Ulm - Kempten, südlich der Ortslage von Dietratried, in einem durchschnittlich 3 bis 4 km
breiten Talraum des Unteren Illertales (Naturraum-Einheit nach Meynen/Schmithüsen).
Die geplante Agri-PV-Anlage liegt etwa 70 m südlich der Wohnbebauung mitten in der Grün-
landfläche. Drei weitere Geltungsbereich für die Trafo-/Übergabestation, die Baumpflanzung
und die Strauchbepflanzung liegen jeweils am Rand des Flurstückes 156.
Die Bereiche werden von Erholungssuchenden nur gelegentlich frequentiert.

Bewertung Schutzgut Landschaftsbild (Bestand)
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Das Gelände ist wenig südlich geneigt (649 m bis 652 m ü.NN) und wie im gesamten Planungs-
raum leicht bewegt. Die Fläche ist durch die um einen halben Meter höher liegenden Eisenbahn
und die dominanten Höchstspannungsfreileitungen deutlich vorbelastet. Es ergibt sich kein be-
sonderer landschaftsästhetischen Eindruck. Von der Anlage gehen keine erheblichen nachteili-
gen Auswirkungen auf das Landschaftsbild aus.

4.7 Schutzgut Mensch (Bestand)
Die Erschließung ist über die Baumstraße, Flurstück 156/2 gegeben. Von hier aus kann die
Anlage über das Grünlandgrundstück erreicht werden. Die Baumstraße mündet in einen Feld-
weg, der bis zur Bahnlinie führt und dort als asphaltierter Geh- und Radweg entlang der Bahn-
linie nach Niederdorf führt. Nach etwa 180 m steht rechts des Weges ein Feldkreuz mit einer
Sitzgelegenheit, einem Baum und einem kleinen Tümpel.
Der Talraum ist vorbelastet durch Schallemissionen der Eisenbahnlinie und durch visuelle Ein-
drücke der Hochspannungsfreileitungen.
Das Planungsgebiet wird nicht in besonderem Maße von Erholungssuchenden besucht. Es be-
findet sich nicht in einem speziell für die Naherholung ausgewiesenen Raum. Ausgewiesene
Wanderwege führen nicht durch das Plangebiet und auch nicht in der Nähe vorbei. Der Verbin-
dungsweg zwischen Dietratried und Niederdorf entlang der Bahnlinie ist von keinen optischen
Reizen geprägt und zeigt nur ein breites ebenes Tal mit ebenen Wiesen.
Das Planungsgebiet ist nicht weiträumig einsehbar.
Bewertung Schutzgut Mensch (Bestand)
Dietratried als nächstgelegenes Wohngebiet ist nur ca. 100 m entfernt.
Ansonsten ist keine weitere Bebauung von der Anlage betroffen.
Die westlich verlaufende Autobahn und direkt angrenzende Eisenbahn sowie die zwei massiven
Hochspannungsleitungen und die östlich verlaufende Mittelspannungsleitung stellen eine visuell
empfundene Vorbelastung des Standortes dar. In geringem Maße wirken auch Schallbelastun-
gen der Bahnlinie und bei Westwind auch der Autobahn auf den Planungsraum. Auch treten im
zulässigen Rahmen geringe Emissionen aus der Landwirtschaft auf.
Der Geltungsbereich ist für die Naherholung wenig attraktiv. Ein relativ wenig genutzter Geh-
und Radweg läuft entlang des Planungsgebietes. Wanderwege oder sonstige Einrichtungen der
Naherholung liegen nicht in der Nähe.

4.8 Schutzgut biologische Vielfalt (Bestand)
Die intensive landwirtschaftliche Nutzung wirkt sich negativ auf den Artenreichtum aus. Die bi-
ologische Vielfalt ist dadurch gestört. Gehölzstrukturen sind im Geltungsbereich so gut wie nicht
vorhanden. Die angrenzenden Flächen weisen eine ebenfalls geringe Artenvielfalt auf.
Geschützte Biotope befinden sich nicht im Geltungsbereich oder im naheliegenden Planungs-
umfeld.
Bewertung Schutzgut biologische Vielfalt (Bestand)
Die biologische Vielfalt des Planungsgebietes und im Großteil dessen Umgebung ist aufgrund
der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung gestört. Gehölzstrukturen sind im Geltungsbereich
nicht vorhanden.

4.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter (Bestand)
Bewertung Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter (Bestand)
Kulturgüter und sonstige Sachgüter sind im Planungsgebiet nicht vorhanden.

4.10 Wechselwirkungen (Bestand)
Bewertung Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter (Bestand)
Es sind keine besonders herausragenden Wechselwirkungen erkennbar. Die Wechsel-
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beziehungen zwischen den Schutzgütern sind durch intensive Landbewirtschaftung einge-
schränkt.

5. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung
der Planung

5.1 Schutzgut Boden (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es zunächst zu geringen flächigen Belastungen der Bodendecke, die sich
jedoch schnell regenerieren werden.
Betriebsbedingt kommt es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen, da außer den Mäharbei-
ten nur gelegentliche Wartungsbesuche meist fußläufig erfolgen.
Bei der Umsetzung der Freiflächen-Photovoltaikanlage erhöhen folgende Maßnahmen den Bo-
denerhalt und die Pufferfähigkeit des Bodens, verbessern die Bodenfeuchtigkeit sowie die all-
gemeine Bodenqualität gegenüber einer intensiven Wiesennutzung ohne das Planvorhaben:

 Die 1 m breiten Flächen unter den Modulzäunen werden in extensive Wiesenflä-
chen umgewandelt und extensiv bewirtschaftet.

 Auf Dünge- und Pflanzenschutzmaßnahmen wird in diesen Bereichen verzichtet.
 Böden werden in äußerst geringem Umfang versiegelt. Der Versiegelungsgrad

liegt bei ca. 0,088 % des Anlagenbereiches. Die Fundamentierung der Modulti-
sche erfolgt bodenschonend durch Stützen aus verzinktem Stahl, die in den Bo-
den gerammt und nach Beendigung der Maßnahme wieder aus dem Boden ge-
zogen werden. Der eventuell erforderliche Zaun erhält keinen Sockel. Die Zaun-
pfosten sind im Betonfundament (ca. 20 cm Durchmesser) gesetzt oder alternativ
ebenfalls gerammt.

 Zufahrten werden nur in sehr geringem Umfang benötigt und über die Grasnarbe
befahren und nicht zusätzlich befestigt.

 Durch die windreduzierende Wirkung der Modulzäune wird die Verdunstung redu-
ziert. Die Bodenfeuchte wird sich besser erhalten.

 Die Beschattung des Bodens durch die Modulzäune setzt die Verdunstung der
Bodenoberfläche weiter herab und fördert die Bodenbildung.

Thema Bodenbelastungen:
Bei der Umsetzung der Agri-PV-Anlage können aufgrund der leicht basischen Bodenreaktion
geringfüge und im Sinne des Bodenschutzes unbedenkliche Mengen von aus der Unterkon-
struktion gelöstem Zink in den Boden gelangen.
Eine Schwermetallbelastung durch Cadmium ist auszuschließen, da cadmiumhaltige Module
nicht geplant und auch nicht mehr im Handel sind.
Eine Schwermetallbelastung durch Blei ist äußerst unwahrscheinlich, da Blei allenfalls als Bei-
mengung in Zinn vorkommen kann und diese Bereiche zwischen zwei seitlich verklebten Glas-
scheiben von äußeren Einflüssen geschützt sind. Also könnte nur bei Beschädigungen der
Glasscheiben bei gleichzeitiger Langzeiteinwirkung überhaupt und wenn in keinen relevanten
Mengen Blei austreten und in den Boden gelangen. Zudem ist klar, dass beschädigte Module
unmittelbar durch intakte ausgetauscht werden. Auch durch Hagel beschädigte Module würden
kurzfristig ersetzt werden.
Glasscheiben sind als unbedenklich einzustufen, ebenso wie die Verklebungen aus Silikon im
Aluminiumrahmen.
Bewertung Schutzgut Boden (bei Durchführung)
Das Schutzgut Boden wird durch das Vorhaben nicht erheblich weiter beeinträchtigt. Die Bau-
maßnahmen bringen keine neue Bodenversiegelung. Die baubedingten kurzzeitigen Ver-
schlechterungen sind gering und werden sich schnell regenerieren. Durch geeignete
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Maßnahmen (Raupenfahrzeuge und Befahren nur bei geringer Bodenfeuchte) kann der Boden
geschont werden.
Verbesserungen gegenüber dem Bestand bringt die dauerhafte Bewirtschaftung in Form einer
1 m breiten extensiven Wiese (ohne Dünger und Agrarchemikalien) unterhalb der Modulzäune
mit. Aus diesen Maßnahmen resultierende Verbesserungen der Humusneubildung und damit
einer Erhöhung der Schutzfunktionen des Bodens.
Das Schutzgut Boden wird durch die Nutzung nur geringfügig beeinträchtigt gegebenenfalls
könnte es sogar zu Verbesserungen kommen.

5.2 Schutzgut Wasser (bei Durchführung)
Ein Schadstoffeintrag in den Boden ist durch die geplante Anlage und deren Betrieb nicht zu
erwarten.
Baubedingt kommt es zunächst aufgrund Befahrung der Bodendecke zu höheren Belastungen
als durch die Bewirtschaftung als Wiese, die aber niedriger liegen wird als z.B. eine ackerbauli-
che Nutzung.
Betriebsbedingt kommt es zu keinen erheblichen Beeinträchtigungen, da außer den Mäharbei-
ten nur gelegentliche Wartungsbesuche erfolgen.
Bei der Umsetzung der Agri-PV-Anlage, mit der teilweisen Umwandlung von intensiver Wiese
in extensive, einschließlich Dünge- und Spritzmittelverzicht sowie das Anlegen von Strauch-
pflanzungen ergibt sich eine Verbesserung für das Schutzgut Wasser (Grund- und Oberflächen-
wasser).
Das Niederschlagswasser wird auf Grund der geringen Bodenversiegelung an Ort und Stelle
zur Versickerung gebracht, so dass die Grundwasserneubildung unverändert bleibt und die Ve-
getationsdecke auch unter den Modultischen gute, stabile Bodenfunktionen sichert. Eine kon-
zentrierte Versickerung am unteren Rand der Modultische wird durch Fugen zwischen den ein-
zelnen Modulen vermieden. Die extensive Wiesenbewirtschaftung verringert den Oberflächen-
abfluss.
Die Beschattung des Bodens durch die Modultische setzt die Verdunstung der Bodenoberfläche
herab.
Die Unterkonstruktion der Modultische und ggf. auch der Zaun bestehen aus verzinkten Stahl-
teilen. Ca. 99 % der verzinkten Modultischkonstruktion sind aufgrund der Modulüberdeckung
von Regenwasser geschützt. Der Zaun ist dem Regenwasser ausgesetzt. Aufgrund der alkali-
schen Bodenreaktion im Planungsgebiet ist die Zinklöslichkeit im Fundamentbereich sehr ge-
ring.
Die Verzinkung ist als nicht erhebliche Belastung des Bodens zu sehen.
Bewertung Schutzgut Wasser (bei Durchführung)
Es findet mit ca. 0,088 % Flächenanteil nur eine minimale neue Bodenversiegelung statt.
Durch die teilflächige dauerhafte extensive Wiesennutzung werden das Bodenleben und die
Humusbildung gefördert, was zu Verbesserungen der Pufferungs- und Wasserrückhaltefunktion
sowie der Grundwasserneubildung führt.
Die Gefahr des Eintrags wassergefährdender Substanzen in das Grund- bzw. Oberflächenwas-
ser wird durch den Verzicht auf Düngermittel und Agrarchemikalien minimiert.
Die baubedingt kurzzeitigen Verschlechterungen sind gering und bilden sich kurzfristig zurück.
Für das Schutzgut Wasser wird sich insgesamt eine Verbesserung einstellen.

5.3 Schutzgut Klima (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es aufgrund des Maschineneinsatzes zu etwas höheren Bodenverdichtun-
gen und Emissionen durch Abgase, verglichen mit einer einjährigen landwirtschaftlichen Wie-
sennutzung grob geschätzt dreimal so hoch. Für das Schutzgut Klima bedeutet dies keine
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erheblichen Belastungen.
Im Zuge des Anlagenbetriebs wird dies schon nach einigen Jahren mehr als ausgeglichen, da
nur noch gelegentliche Wartungsbesuche nötig sind.
Den Energiebedarf für die Herstellung aller Bauteile der Anlage und dessen Auswirkung auf das
Klima kann hier nicht detailliert betrachtet werden, da hier neben vielen anderen Faktoren z.B.
gefragt werden müsste, ob die Energie zur Herstellung aus klimafeindlichen fossilen Energien
stammt, oder aus klimafreundlichen. Momentan liegen die klimafeindlichen fossilen Energien im
Energiemix noch vorne.
So tragen also neue Agri-PV-Anlagen zur Erhöhung des Anteils von klimafreundlichen Energien
im Energiemix bei und damit zur Verbesserung der Energiebilanz bei der Produktion von weite-
ren Photovoltaikanalagen.
Der Energieaufwand für Anlagenbau und Bauteile wird nach ca. 1,5 Jahren durch die aus der
Anlage produzierte Strommenge amortisiert.
Zur Vermeidung von negativen kleinklimatischen Effekten, die sich vor allem auf die Kaltluftent-
stehung sowie den Kaltluftabfluss negativ auswirken könnten, werden folgende Maßnahmen
getroffen:
Die Bodenversiegelung wird so gering wie möglich gehalten.
Kaltluftströme werden durch die aufgeständerte Bauweise der Modultische und die Ausrichtung
in Nord-Süd-Richtung nicht erheblich unterbrochen.
Die Kaltluftproduktion wird durch extensive Wiesennutzung gefördert. Von der Einstrahlungsbi-
lanz her könnte es aufgrund der nachfolgenden Argumentationskette in den von den Modulen
beschatteten Bodenbereichen sogar zu einer Verbesserung in der Kaltluftproduktion kommen.
Da 15 bis 20% der eingestrahlten Sonnenenergie nicht im Boden gespeichert, sondern in elekt-
rische Energie umgewandelt und abgeleitet wird. Entsprechend dem elektrischen Wirkungsgrad
der Module dürfte auf dem Boden also 15 bis 20 % weniger Sonnenenergie eingehen.
Allerdings wird tagsüber ein großer Teil der eingestrahlten Sonnenenergie durch die Unterlüf-
tung der Anlage und die Abstrahlung der Module gleich wieder an die Luft abgegeben werden.
Diese schnelle Erwärmung der Luft wird durch die Beschattung der Bodenfläche, welche die
Module bringen, ausgeglichen.
Die Photovoltaikanlage spart CO2 ein, verbessert beträchtlich die Kohlendioxidbilanz und ist
dadurch ein wichtiger Beitrag zum Klimaschutz.
Der CO2-Ausstoß wird nebenbei auch erheblich reduziert, durch den Verzicht auf Düngerein-
satz.

Bewertung Schutzgut Klima (bei Durchführung)
Für das Schutzgut Klima sind die produktionsbedingten kurzzeitigen schwer zu quantifizieren-
den Belastungen gering und werden schon nach einigen Jahren ausgeglichen. Ohne diese kurz-
fristigen Belastungen könnte in den Folgejahren des Anlagenbetriebs der wichtige Beitrag zum
Klimaschutz durch die Anlage nicht geleistet werden.
Für das Kleinklima ist das Vorhaben als neutral bis leicht verbessert einzustufen.
Die geplante Agri-Photovoltaikanlage ist für das Globalklima ein wichtiger Beitrag zur CO2-Re-
duzierung und wirkt dadurch dem Klimawandel entgegen. Insgesamt wird sich für das Schutzgut
Klima eine wichtige Verbesserung einstellen.

5.4 Schutzgut Luft (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es zunächst kurzfristig zu geringen Belastungen durch Maschinenabgase.
Verdichtungen des Bodens können verglichen mit landwirtschaftlicher Nutzung kurzfristig zu
einer unerheblichen Reduzierung der Sauerstoffproduktion führen.
Die Agri-PV-Anlage arbeitet ohne relevante Belastungen für die Luft.
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Luftbelastungen durch die Herstellung der Anlagenbauteile werden spätestens nach 1,5 Jahren
kompensiert, aufgrund der Einsparungen von Ressourcen und Schadstoffen durch den Anla-
genbetrieb.
Bei der Realisierung der Anlage werden folgende Maßnahmen zur Verringerung des Eingriffes
getroffen, so dass sich hieraus keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das Schutzgut
Luft bzw. sogar Verbesserungen ergeben werden.
Die Bodenversiegelung wird so gering wie möglich gehalten.
Die ohne den Anlagenbau potentiell bestehenden Emissionen im Rahmen der gesetzlich vor-
gegebenen guten landwirtschaftlichen Praxis (Staub, Gerüche, Spritzmittel) werden durch die
Extensivierung der Bewirtschaftung im Zuge des Anlagenbetriebs geringfügig verringert.
Kaltluftströme und der Luftaustausch werden nicht erheblich unterbrochen.
Die Kaltluftproduktion und die Sauerstoffproduktion werden durch extensive Wiesennutzung so-
gar leicht verbessert.
Es kommt zwar tagsüber zu aufsteigender Warmluft auf den Moduloberflächen. Dieser Effekt
wird aber dadurch mehr als ausgeglichen, da nach Ende der Sonneneinstrahlung die beschat-
teten Bereiche kühler sind als sie ohne die Solarmodule wären. Zudem ist zu berücksichtigen,
dass die Solarmodule ca. 20 % der eingestrahlten Sonnenenergie in elektrischen Strom um-
wandeln und diese Energie somit von dem Einstrahlungsstandort weggehalten und in das
Stromnetz abgeleitet wird, so dass in der gesamten Einstrahlungsbilanz am betrachteten Anla-
genstandort auf den von Modulen bedeckten Flächen ca. 20 % weniger Sonnenenergie einge-
fallen ist. Durch die kühleren Flächen wird die Frischluftentstehung während des Tages und
besonders bei Nacht verbessert.
Bewertung Schutzgut Luft (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es kurzfristig zu unerheblichen Belastungen durch Maschinenabgase und
Verringerung der Sauerstoffproduktion.
Ein erheblicher Schadstoffeintrag in die Luft ist durch den Anlagenbetrieb nicht zu erwarten.
Gesetzlich zulässige Emissionen der bisherigen Intensivlandwirtschaft werden reduziert.
Tagsüber besteht höhere Abstrahlung, was allerdings durch die erhöhte Kaltluftproduktion
nachts mehr als ausgeglichen wird.
Die Agri-PV-Anlage wird insgesamt betrachtet eher positive Auswirkungen für das Schutzgut
Luft bringen.

5.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen (bei Durchführung)
Im Plangebiet befinden sich keine Schutzgebiete. Umliegende Natur- oder Landschafts-, Was-
ser- oder sonstige Schutzgebiete sowie geschützte Landschaftsbildeinheiten sind weit entfernt
und nicht durch das Vorhaben beeinflusst. Ebenso sind keine Natura 2000-Gebiete betroffen.
Im Planungsgebiet liegen keine kartierten Biotope, noch werden kartierte Biotope in der Umge-
bung negativ beeinflusst.
Als Minimierungs- bzw./und Ausgleichsflächen für den Eingriff in das Landschaftsbild sind im
Plan nordseitig Bäume festgesetzt und im Südosten eine Strauchhecke.
Die Flächen der geplanten Agri-PV-Anlage werden als landwirtschaftliche Flächen bebehalten
und genutzt. Die Baum- und Strauchpflanzungen werden geringfügige Verbesserungen brin-
gen.
Durch die Realisierung des Projektes besteht Entwicklungspotential zu relativ artenreichen Blu-
menstreifen.
Fachbeitrag Artenschutz
Die Beachtung des Artenschutzes (§§ 42 und 43 BNatSchG, Art. 6 a Abs. 2 S. 2 und 3 Bay-
NatSchG) ist regelmäßig Voraussetzung für die naturschutzrechtliche Zulassung eines Vorha-
bens.



Gemeinde Wolfertschwenden – Bebauungsplan – "Agri-Photovoltaik-Freiflächenanlage“
– Umweltbericht –                                                                                                                            Seite 16 von 24

___________________________________________________________________________________________
Ingenieurbüro Ryll GmbH 11.01.2024

Auf Flächennutzungsplan- und Bebauungsplanebene wurden Voruntersuchungen zur Notwen-
digkeit einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung (saP) durchgeführt, mit folgendem Er-
gebnis:
Im Geltungsbereich konnten keine Bodenbrüter nachgewiesen werden. Am nahen Bahndamm
wurden Eidechsen nachgewiesen. Und der kleine Teich am Geh- und Radweg wird als potenti-
eller Laichplatz für Zauneidechsen, Kammmolch und Laubfrosch eingestuft. Wegen des nahe-
liegenden Bahndammes wurde aber die Zauneidechse vermutet. Bodenbrüter waren nicht aus-
zuschließen und eine saP durchgeführt mit dem Ergebnis, dass keine Verbotstatbestände zu
erwarten sind – wenn keine hohe durchgehende Eingrünung entlang der westlichen Grenze des
Sondergebietes errichtet wird. Genau das ist nicht vorgesehen und wäre sogar gegen die Leis-
tungsfähigkeit der Anlage gerichtet.

Bewertung Schutzgut Tiere und Pflanzen (bei Durchführung)
Mit der teilweisen Extensivierung der Wiesennutzung und Verzicht auf chemische Spritzmittel
wird das Planungsgebiet artenschützerisch aufgewertet.
Durch den Wechsel zwischen Modultischreihen und Zwischengasse und der daraus resultie-
renden unterschiedlichen Besonnung der Bodenbereiche entstehen abwechslungsreichere
faunistisch und floristisch wertvollere extensive Wiesenflächen als bei der bisherigen intensiven
Wiesen-Nutzung.
Die Anlage der randlichen Minimierungsflächen bringt eine gewisse ökologische Aufwertung der
ohne das Projekt landwirtschaftlich intensiv nutzbaren Flächen. Auf den für den Planungsraum
wichtigen Biotopvernetzungslinien werden artenschützerisch wertvolle Räume entstehen, als
Lebensraum für viele artenschützerisch wertvolle Arten.
Unter Beachtung der Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen wird das Schutzgut Tiere und
Pflanzen nicht beeinträchtigt, sondern im Sinne des Artenschutzes deutlich positiv beeinflusst.

5.6 Schutzgut Landschaftsbild (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es kurzfristig zu geringen hinnehmbaren Störungen im Landschaftsbild.
Die Agri-PV-Anlage wird evtl. aus versicherungstechnischen Gründen mit einem ca. 2,5 m ho-
hen Metallzaun eingefriedet. Innerhalb der Einzäunung werden die maximal 3,2 m hohen Mo-
dultische bzw. Elektrofunktionsgebäude errichtet.
Die Einbindung der Agri-PV-Anlage in die Landschaft ist ausgesprochen problematisch, da eine
umgreifende Eingrünung mit Sträuchern eine ungewollte Einschänkung der landwirtschaftlichen
Nutzung bedeuten würde und dem eigentlichen Sinn, die gleichzeitige landwirtschaftliche
Nutzung zu gewährleisten, zu wider laufen würde.
Die geplante Anlage wird aufgrund der topographischen Verhältnisse nicht weiträumig
einsehbar sein, auch nicht von erhöht liegenden Hangkuppen im Osten, die gänzlich bewaldet
sind und keinen Blick auf die Anlage zulassen. Im Übrigen muss eine anerkannt saubere Form
der Stromerzeugung aus Sonnenenergie durchaus nicht versteckt werden. Deshalb sind
Blickbeziehungen zu den Anlagen durchaus auch förderlich für das ohnehin positive Image der
alternativen Energieformen und deren Akzeptanz.
Durch ortstypische und standortgerechte Eingrünung mit Bäumen und einheimischen Sträu-
chern wird die Einbindung in das Landschaftsbild verbessert werden. Somit wird es zu keinen
erheblich nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftsbild kommen.
Durch die landwirtschaftliche Nutzung mit Maschineneinsatz sind die Abstände der Modulzäune
aus sicherheitstechnischer Sicht um einen Meter breiter gewählt als tatsächlich notwendig.
Diese Puffersteifen im unmittelbaren Umfeld der Modulzäune werden seltener und nur ab-
schnittsweise gemäht. Das Schnittgut wird entfernt. Damit wird der Boden geringfügig abgema-
gert und es wird sich eine geänderte Vegetation einstellen.
Die Planung geht davon aus, dass sich damit insbesondere für die Biodiversität eine Verbesse-
rung ergibt.
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Die Agri-PV-Anlage ist von der Ortslage Dietratried aus sichtbar.
Zudem erfolgt eine landschaftsästhetische Aufwertung durch eine teilweise Eingrünung.
Der Bereiche werden nicht wesentlich von Erholungssuchenden frequentiert.

Bewertung Schutzgut Landschaftsbild (bei Durchführung)
Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes werden durch Eingrünungen in Form von Bäumen
und Sträuchern teilweise kompensiert.

5.7 Schutzgut Mensch (bei Durchführung)
Wohnumfeld-Funktion, Erholungs-/Freizeitfunktion
Die nächstgelegenen Wohngebiete befinden sich in Dietratried in ca. 100 m Entfernung.
Der Planungsraum ist vorbelastet durch Schallemissionen aus Verkehrswegen (Eisenbahnlinie
und Autobahn).
Aufgrund der Eingrünungsmaßnahmen und der Vermeidung von erheblichen Immissionen aus
der Anlage werden die Anwohner durch das Vorhaben nicht erheblich beeinträchtigt.
Das Planungsgebiet wird nicht in besonderem Maße von Erholungssuchenden besucht. Es be-
findet sich nicht in einem speziell für die Naherholung ausgewiesenen Raum. Ausgewiesene
Wanderwege führen nicht durch das Plangebiet und auch nicht in der Nähe vorbei. Der land-
schaftsästhetische Wert des Geltungsbereiches ist eher gering.
Das Planungsgebiet ist aufgrund der ebenen Lage und der Eingrünungsmaßnahmen nicht weit-
räumig einsehbar.
Im Übrigen wird eine Agri-PV-Anlage von der Bevölkerung durchaus als positiver Beitrag zur
Energiewende und damit zum Klimaschutz gesehen. Sie muss durchaus nicht ringsum ver-
schämt versteckt werden, besonders wenn sie, wie im Planvorhaben, wertvolle Beiträge für den
Artenschutz liefert.
Emissionen
Baubedingt kommt es kurzfristig zu geringen hinnehmbaren Störungen. Das bringt zwar im Ge-
genteil für manche Menschen sogar den Anreiz, die Arbeiten am Bauort zu beobachten ist aber
dennoch für Anwohner eine wenn auch hinnehmbare Störung.
Die intensive Bauphase beträgt ca. ein Vierteljahr. Danach erfolgen in kleinerem Umfang even-
tuelle Nacharbeiten und die Eingrünungsarbeiten.
Auf den Planungsbereich wirken weiterhin die ortsüblichen Immissionen (Luftschadstoffe,
Stäube, Gerüche, Schall) Eisenbahnlinie, Autobahn und landwirtschaftlicher Tätigkeit ein (im
Rahmen der zulässigen Grenzwerte).
Die Photovoltaikmodule arbeiten emissionsfrei.
Die Wechselrichter- und Trafoanlagen führen zu Schallemissionen. Diese Schallemissionen lie-
gen unterhalb der zulässigen Grenzwerte und werden durch die Geräusche aus dem Verkehr
überdeckt. Nachts ist die Anlage mangels Sonnenenergie vollkommen emissionsfrei.
Module verfügen über reflexionsarme Oberflächen. Die hier eingesetzten Module absorbieren
ca. 98 % des einfallenden Sonnenlichts. Bei extrem flachen Einfallswinkeln, bezogen auf die
Moduloberfläche, nimmt das Absorbierungsvermögen etwas ab.
Aufgrund der in Nord-Südrichtung geplanten Modulzäune kann nach den Gesetzen der Physik
eine Beeinträchtigung durch Reflexion auf umliegende Siedlungsbereiche oder Verkehrswege
nicht oder nur in unerheblichem Umfang stattfinden.
Eine relevante Blendwirkung der Agri-PV-Anlage auf Anwohner, Passanten oder Verkehrsteil-
nehmer ist nicht zu erwarten.
Eine Verstärkung von elektromagnetischen Feldern durch die Stromproduktion bzw. durch die
Weiterleitung ins öffentliche Netz ist nicht erheblich.
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Die Befürchtung eines erhöhten Blitzschlagrisikos (infolge der Anlage) ist unbegründet.
Bewertung Schutzgut Mensch (bei Durchführung)
Die westlich verlaufenden Verkehrswege (Eisenbahnlinie und Autobahn) und der MN18 im Os-
ten stellen eine Vorbelastung des Standortes dar, aufgrund von Schall-Immissionen. In gerin-
gem Maße wirken auch Luftschadstoffe aus den Verkehrsflächen und aus der Landwirtschaft
auf den Planungsraum.
Der Geltungsbereich ist für die Naherholung wenig attraktiv.
Es verläuft kein Wanderweg an der Anlage. Ein relativ wenig genutzter Geh- und Radweg läuft
an der Westseite entlang der Anlage. Der Geh- und Radweg ist durch das Vorhaben gering
beeinträchtigt. Sonstige Einrichtungen der Naherholung liegen nicht in der Nähe des Planungs-
gebietes

5.8 Schutzgut biologische Vielfalt (bei Durchführung)
Baubedingt kommt es zunächst kurzfristig zu geringen, nicht erheblichen Störungen der biolo-
gischen Vielfalt, wobei die landwirtschaftlichen Flächen ohnehin relativ artenarm sind.
Nach dem Bau der Agri-PV-Anlage werden sich die Flächen von den baubedingten Beeinträch-
tigungen schnell erholen und mit der zu erwartenden Artenzunahme zur Anhebung der biologi-
schen Vielfalt beitragen.
Durch die Minimierungsmaßnahmen, mit minimaler Versiegelung, extensiver Wiesennutzung,
Verzicht auf Düngung und Agrarchemikalien kommt es zu einer Verbesserung für das Schutzgut
biologische Vielfalt.
Geschützte Pflanzen- und Tierarten befinden sich nicht im Eingriffsbereich, könnten sich auf
den Ausgleichflächen ansiedeln oder diese als Jagdrevier nutzen.
Nachdem sich die extensiven Wiesenbereiche innerhalb der Einzäunung besser auf die biolo-
gische Vielfalt auswirken werden, verglichen mit der intensiven Bewirtschaftung ohne das Plan-
vorhaben, ist mit einer Verbesserung der biologischen Vielfalt zu rechnen.
Bewertung biologische Vielfalt (bei Durchführung):
Die baubedingten kurzzeitigen Störungen des artenarmen Geltungsbereiches sind nicht erheb-
lich und hinnehmbar.
Die biologische Vielfalt wird mit Durchführung der Maßnahme und durch die Anlage der randli-
chen Minimierungs- bzw./und Ausgleichsflächen maßgeblich verbessert. Das bringt eine erheb-
liche Verbesserung für die Pflanzen- und Tierwelt und damit für biologische Vielfalt.

5.9 Schutzgut Kulturgüter und sonstige Sachgüter (bei Durchführung)
Eine Gefährdung der Verkehrssicherheit von Wegen, Straßen und der Eisenbahnlinie sowie des
Luftverkehrs durch die Agri-PV-Anlage ist nicht erkennbar.
Private Sachgüter sind nicht erheblich betroffen.
Bodendenkmale sind im Planungsgebiet nicht vorhanden.
Während der Bauphase werden Zuwegungen mit Baufahrzeugen genutzt. Art und Umfang so-
wie die Beseitigung von etwaigen Beschädigungen sind im städtebaulichen Vertrag nach § 11
BauGB geregelt.
Bewertung Kulturgüter und sonstige Sachgüter (bei Durchführung)
Kulturgüter und sonstige Sachgüter sind voraussichtlich ungefährdet.

5.10 Wechselwirkungen der Schutzgüter (bei Durchführung)
Mit der Realisierung des Vorhabens werden sich aufgrund der Extensivierungen und der nach-
haltigen Stromerzeugung die Bedingungen für die Schutzgüter (Wasser, Boden, Luft, Klima,
Tiere und Pflanzen, Landschaftsbild, Mensch, Kulturgüter und sonstige Sachgüter, Biologische
Vielfalt) meist zum Positiven verändern. Damit werden auch die Wechselwirkungen der
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Schutzgüter eine komplexere Entwicklung nehmen und sich gegenseitig positiv beeinflussen.
Geringe Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes und des Erholungswertes sind unter den
ansonsten überwiegend positiven Aspekten als hinnehmbar einzustufen.

Bewertung Wechselwirkungen der Schutzgüter (bei Durchführung)
Durch Extensivierungen und nachhaltige Stromerzeugung werden die Wechselwirkungen der
Schutzgüter eine komplexere positive Entwicklung nehmen.

6. Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands
bei Nichtdurchführung der Planung

6.1 Schutzgut Boden (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.1 kursiv wiederholt):
Durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung werden die Böden (als gute Grünlandstandorte konzipiert) trotz fach-
gerechter landwirtschaftlicher Praxis potentiell etwas belastet sein.
Bei Nichtdurchführung werden Belastungen aus der intensiven landwirtschaftlichen Bewirtschaftung
für das Schutzgut Boden fortbestehen.

6.2 Schutzgut Wasser (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.2 kursiv wiederholt):
Mit der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung besteht ein latent erhöhtes Risiko des Eintrags wassergefährdender
Substanzen (Düngemittel und Agrochemikalien) in das Grundwasser.
Bei Nichtdurchführung wird sich die Situation für das Schutzgut Wasser nicht ändern.

6.3 Schutzgut Klima (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.3 kursiv wiederholt):
Die Planungsfläche bietet wenig Abkühlung durch Vegetation. Die offene Tallage gibt den Luftmengen großen Raum,
das dem Lokalklima zugutekommt – spielt hierin jedoch keine außergewöhnliche Rolle, ebenso wie für das Global-
klima.
Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich die Situation im Hinblick auf das Schutzgut Klima nicht
verbessern. Eine Möglichkeit den CO2 Ausstoß aus der herkömmlichen Energieumwandlung aus
fossilen Energieträgern wird nicht genutzt und ein Baustein des Klimaschutzes geht verloren.

6.4 Schutzgut Luft (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.4 kursiv wiederholt):
Das Planungsgebiet dient der Entstehung von Frischluft, der Sauerstoffproduktion und der Luftfilterung hat darin aber
keine hervorzuhebende Bedeutung. Die Kaltluftspeicherung und die Warmluftansammlung wirken ausgleichend auf
die Umgebung.
Luftbelastungen aus der intensivlandwirtschaftlichen Nutzung (im Rahmen der gesetzlichen Grenzwerte) gehen po-
tentiell vom Planungsgebiet aus.
Bei Nichtdurchführung der Planung werden am Ort aus Landwirtschaft und global aus herkömmli-
cher Stromerzeugung weiterhin Belastungen für das Schutzgut Luft hervorgehen.

6.5 Schutzgut Tiere und Pflanzen (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.5 kursiv wiederholt):
Der Planungsbereich wird intensiv landwirtschaftlich als Wiese genutzt.
Das an Pflanzen und Tierarten arme Grünland ist artenschützerisch als relativ wertarm einzustufen.
Bei Nichtdurchführung der Planung würde sich der artenschützerisch relativ wertarme Standort für
das Schutzgut Tiere und Pflanzen nicht verbessern.

6.6 Schutzgut Landschaftsbild (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.6 kursiv wiederholt):
Das Gelände ist wenig südlich geneigt (649 m bis 652 m ü.NN) und wie im gesamten Planungsraum leicht bewegt.
Die Fläche ist durch die um einen halben Meter höher liegenden Eisenbahn und die dominanten
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Höchstspannungsfreileitungen deutlich vorbelastet. Es ergibt sich kein besonderer landschaftsästhetischen Eindruck.
Von der Anlage gehen keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen auf das Landschaftsbild aus.
Bei Nichtdurchführung würde sich das durch menschliche Gestaltung überprägte Landschaftsbild
nicht verändern.

6.7 Schutzgut Mensch (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.7 kursiv wiederholt):
Dietratried als nächstgelegenes Wohngebiet ist nur ca. 100 m entfernt.
Ansonsten ist keine weitere Bebauung von der Anlage betroffen.
Die westlich verlaufende Autobahn und direkt angrenzende Eisenbahn sowie die zwei massiven Hochspannungslei-
tungen und die östlich verlaufende Mittelspannungsleitung stellen eine visuell empfundene Vorbelastung des Stan-
dortes dar. In geringem Maße wirken auch Schallbelastungen der Bahnlinie und bei Westwind auch der Autobahn
auf den Planungsraum. Auch treten im zulässigen Rahmen geringe Emissionen aus der Landwirtschaft auf.
Der Geltungsbereich ist für die Naherholung wenig attraktiv. Ein relativ wenig genutzter Geh- und Radweg läuft ent-
lang des Planungsgebietes. Wanderwege oder sonstige Einrichtungen der Naherholung liegen nicht in der Nähe.
Bei Nichtdurchführung bliebe für das Schutzgut Mensch die Situation unverändert mit relativ geringer
Erholungseignung.

6.8 Schutzgut biologische Vielfalt (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.8 kursiv wiederholt):
Die baubedingten kurzzeitigen Störungen des artenarmen Geltungsbereiches sind nicht erheblich und hinnehmbar.
Die biologische Vielfalt wird mit Durchführung der Maßnahme und durch die Anlage der randlichen Minimierungs-
bzw./und Ausgleichsflächen maßgeblich verbessert. Das bringt eine erhebliche Verbesserung für die Pflanzen- und
Tierwelt und damit für biologische Vielfalt.
Bei Nichtdurchführung würde die eingeschränkte biologische Vielfalt unverändert bleiben.

6.9 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.9 kursiv wiederholt):
Kulturgüter und sonstige Sachgüter sind im Planungsgebiet nicht vorhanden.
Bei weiterhin gleichbleibender Nutzung bliebe die Fläche weiterhin ohne Kultur- und Sachgüter, so-
wie ohne Einfluss auf umgebende Kultur- und Sachgüter.

6.10 Wechselwirkungen der Schutzgüter (bei Nichtdurchführung)
Bestandsbewertung (5.10 kursiv wiederholt):
Es sind keine besonders herausragenden Wechselwirkungen erkennbar. Die Wechsel-beziehungen zwischen den
Schutzgütern sind durch intensive Landbewirtschaftung eingeschränkt.
Bei weiterhin gleichbleibender Nutzung blieben die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern
aufgrund weiterbestehender intensiver Bewirtschaftung eingeschränkt.

7. Vermeidungs-, Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen
7.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen
Intensiv bewirtschafte Wiese wird teilweise ökologisch aufgewertet;
Der Einsatz von Dünger und Chemikalien unter den Modulzäunen ist ausgeschlossen;
Mahd mit Mähgutentfernung jährlich maximal zweimal, bei Schnittzeitpunt ab 1. Juli;
Mähgang in zwei Hälften der Fläche, mit mindestens zweiwöchigem Abstand;
Übergangszeit in den ersten 5 Jahren eine Mahd mehr, bereits ab Juni;
Lineare Eingrünung mit heimischen Sträuchern (zugleich Ausgleichsmaßnahme);
Durchgängigkeit für alle Wildtiere außer Rot- und Schwarzwild durch mindestens 15 cm Boden-
freiheit des Zaunes;
7.2 Ausgleichsmaßnahmen
Schaffung von Minimierungs- bzw./und Ausgleichsflächen in Form einer Baumreihe und einer
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Strauchhecke

8. Planungsalternativen - Abwägung
8.1 Standortalternativen/ Standortauswahl (FNP-Ebene)
Die Suche nach Standortalternativen ist in diesem Fall nicht angebracht. Agri-PV-Anlagen wer-
den sinngemäß immer auf landwirtschaftlicher Fläche liegen. Die Suche alternative Flächen
macht nur dann Sinn, wenn für solche Anlagen Kriterien vereinbart sind, mit deren Hilfe eine
Auswahl gelenkt werden könnte. Das Ausweichen in benachteiligte Gebiete macht ebenfalls nur
Sinn, wenn damit für einen bestimmten Zeitraum die landwirtschaftliche Nutzung unterbrochen
würde. Für die gleichzeitig und überwiegend fortgesetzte landwirtschaftliche Nutzung, wie sie
bei der Agri-PV gegeben ist, widerspricht das diesem Denkansatz.

8.2 Berücksichtigung der Umweltbelange in der Abwägung
Durch die Entwicklung des Bebauungsplanes auf Basis der Darstellung im 2. Änderungsentwurf
des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Wolfertschwenden ist davon auszugehen, dass un-
geeignete sensible Flächen als Standort für Freiflächenphotovoltaikanlage bereits ausgeschlos-
sen sind.
Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf die Schutzgüter konnten also durch die Standortaus-
wahl bereits frühzeitig vermieden werden.
Erhebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter konnten durch die Planung vermieden werden.
Für die meisten Schutzgüter ergibt die Planung Verbesserungen.
Die Verschlechterung für die Schutzgüter Mensch und Landschaftsbild ist aufgrund der Mini-
mierungsmaßnahmen nicht erheblich.
Für unvermeidbare Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft wurden Ausgleichsmaßnah-
men festgesetzt.

9. Zusätzliche Angaben - Monitoring

9.1 Verfahren des Umweltberichtes - Schwierigkeiten - technische Lücken
Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren beim Umwelt-
bericht sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der Angaben aufge-
treten sind, zum Beispiel technische Lücken oder fehlende Kenntnisse.
Methodischer Aufbau des Umweltberichtes:
Bestandsaufnahme, Analyse und Bewertung der umweltrelevanten Schutzgüter erfolgte auf fol-
genden Datengrundlagen verbal argumentativ:
Flächennutzungsplan (mit integriertem Landschaftsplan) der Gemeinde Wolfertschwenden;
Amtliche Biotopkartierung;
Artenschutzkartierung;
Arten- und Biotopschutzprogramm Landkreis Unterallgäu (ABSP);
Anhang II und IV der FFH-Richtlinie 1. Tierarten;
Landesamt für Digitalisierung, Breitband und Vermessung Bayern;
Bestandsaufnahme u. Bewertung durch das Ingenieurbüro Ryll;
Bewertung durch die Gemeinde Wolfertschwenden.
Schwierigkeiten - technische Lücken: Keine.

9.2 Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen (Monitoring)
Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der
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Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt. Siehe auch Nr. 2.6 EAG Bau - Mustererlass.
Die Überwachung dient dazu, dass die Gemeinde Wolfertschwenden in der Lage ist, geeignete
Maßnahmen zur Abhilfe gegen unvorhergesehene nachteilige Umweltauswirkungen zu ergrei-
fen, verpflichtet sie jedoch nicht dazu, diese Maßnahmen auch tatsächlich durchzuführen.
Es ist zu beobachten, ob es durch die realisierten Maßnahmen wie dargestellt nur zu einer
minimalen Verschlechterung des Landschaftsbildes kommt und ob die festgesetzten Maßnah-
men den Eingriff minimieren bzw. wie vorgesehen ausgleichen.
Negative Auswirkungen auf die Schutzgüter sind frühzeitig zu erfassen und gegenzusteuern.

9.3 Naturwissenschaftlich begleitende Untersuchung
Die Anlageform der Agri-Photovoltaik wurde bereits in den 1980er Jahren erstmals beschrieben
aber erst vor rund 10 Jahren wieder aufgegriffen und in einigen Ländern angewandt. So gese-
hen ist es noch eine recht junge Anlagentechnik und entsprechend wenig gesicherte Erkennt-
nisse sind belegt und wissenschaftlich unterfüttert.
Aus diesem Grund hat sich die Lechwerke AG zu einer projektbezogenen Kooperation mit dem
Technologie- und Förderzentrum im Kompetenzzentrum für Nachwachsende Rohstoffe (TFZ)
entschlossen. Das TFZ wird über einen Zeitraum von 3 Jahren das Projekt wissenschaftlich
begleiten und Antworten auf zu erwartende Veränderungen, positiver wie negativer Natur, su-
chen:
 Auswirkungen auf die Resilienz der landbewirtschaftenden Person/-en.
 Reduzierung der Sonneneinstrahlung und die daraus resultierenden Auswirkung auf

Wuchsleistung und Bodenfeuchte
 Reduzierung der Windwirkung
 Bodentemperatur und Bodenlebewesen
 Risiko der Beschädigung
 Reduzierung der landwirtschaftlichen Nutzung
 Einfluss auf das Landschaftsbild
 Entwicklung der extensiv genutzten Bereiche unter den Modulzäunen hinsichtlich Bio-

diversität

Das genaue Konzept der Untersuchung ist noch nicht endgültig abgestimmt.

10. Allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben
Der Bebauungsplan "Agri-Photovoltaik-Freiflächenanlage“ der Gemeinde Wolfertschwenden
dient dem Ziel, die Produktion von Strom aus regenerativen Quellen zu erhöhen ohne die land-
wirtschaftliche Nutzung einzuschränken. Sie gründet sich auf den Grundsätzen des Erneuer-
bare-Energien-Gesetzes.
Nachfolgende übergeordnete Vorgaben werden in der Planung berücksichtigt:
- Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG),
- Bayerisches Naturschutzgesetz (BayNatSchG),
- FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie,
- Bundes-Immissionsschutzgesetz – BImSchG,
- Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushalts (Wasserhaushaltsgesetz - WHG),
- Landesentwicklungsprogramm Bayern (LEP) Stand 01.06.2023
- Regionalplan Donau-Iller.
- Flächennutzungsplan.

Umweltzustand (Beschreibung und Bewertung):
Bestand und bei Nichtdurchführung des Vorhabens:
Die Schutzgüter Boden, Wasser, Klima und Luft sind potentiell belastet durch die intensive
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landwirtschaftliche Nutzung, auch unter Einhaltung der guten landwirtschaftlichen Praxis.
Die Schutzgüter Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt, Klima, Luft, sind Potentiell vorbelastet
durch die intensive ökologisch bzw. artenschützerisch wertarme Landbewirtschaftung.
Für die Schutzgüter Landschaftsbild und Mensch ist der Planungsraum im Hinblick auf Land-
schaftsästhetik und Erholungsnutzung als leicht belastet einzustufen.
Die westlich verlaufenden Verkehrswege (Autobahn und Eisenbahnlinie) und die Staatsstraße
MN18 Osten stellen eine Vorbelastung des Standortes dar, aufgrund von Schall-Immissionen.
In geringem Maße wirken auch Luftschadstoffe aus den Verkehrsflächen auf den Planungs-
raum. Dazu treten im zulässigen Rahmen geringe Emissionen aus der Landwirtschaft auf.
Der Geltungsbereich ist für die Naherholung wenig attraktiv. Ein relativ wenig genutzter Geh-
und Radweg läuft an der Westseite der Anlage vorbei. Der Weg ist durch das Vorhaben gering
beeinträchtigt. Sonstige Einrichtungen der Naherholung liegen nicht in der Nähe des Planungs-
gebietes.
Das Schutzgut Sach- und Kulturgüter ist nicht erheblich betroffen.
Die Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind aufgrund weiterbestehender intensiver
Bewirtschaftung eingeschränkt.
Änderungen für die Schutzgüter nach Realisierung der Planung:
Mit der Realisierung der Agri-PV-Anlage erfolgen schadstofffreie Stromproduktion, teilweiser
Verzicht auf Düngung und Agrarchemikalien, teilweise extensive Bewirtschaftung sowie die Ent-
wicklung von extensivem artenarmen Grünland
Einflüsse der Realisierung der Anlage auf die nachfolgenden Schutzgüter:
Für das Schutzgut Boden – keine Verschlechterung, eher Verbesserung der Humusbildung und
Pufferfähigkeit.
Für das Schutzgut Wasser - Stabile Schutzfunktionen des Bodens, Abbau der Nährstoffmenge,
trotz minimaler Erhöhung des Zinkeintrages kein relevant erhöhter Schadstoffeintrag.
Für das Schutzgut Klima - leichte Verbesserungen für das Lokalklima (mehr Frischluftproduk-
tion) – positive Wirkung auf das Globalklima.
Für das Schutzgut Luft – positiv (lokal mehr Frischluftproduktion – positive Wirkung auf das
Globalklima).
Für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen und biologische Vielfalt - neue wertvolle Lebensräume.
Für die Schutzgüter Landschaftsbild u. Mensch - neutral (Eingriffe werden weitgehend ausgli-
chen, neugeschaffenes Biotopsystem bildet Anziehungswirkung).
Das Schutzgut Sach- und Kulturgüter ist unter Einhaltung erforderlicher Schutz und Minimie-
rungsmaßnahmen nicht erheblich betroffen.
Die Unbedenklichkeit des Vorhabens für die angrenzende Bewohner sowie Passanten bezüg-
lich der Blendwirkung ist gegeben.
Durch Extensivierungen und nachhaltigen Stromerzeugung werden die Wechselwirkungen der
Schutzgüter eine komplexere positive Entwicklung nehmen.

Übersichtstabelle zur Veranschaulichung der Erheblichkeit des Vorhabens für die Schutzgüter
Schutzgut Baubedingte

Auswirkungen
Anlagenbedingte
Auswirkungen

Betriebsbedingte
Auswirkungen

Ergebnis:
Erheblichkeit

Boden gering gering gering gering+
Grundwasser gering gering gering gering
Gewässer, oberirdisch gering gering gering gering
Klima gering gering gering gering+
Luft gering gering gering gering+
Tiere gering gering gering gering+
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Pflanzen gering gering gering gering+
Biologische Vielfalt gering gering gering gering+
Mensch (Gesundheit) gering gering gering gering+
Mensch (Erholung) gering gering gering gering
Kultur-, Sachgüter gering gering gering gering
Wechselwirkungen gering gering gering gering+

Erklärung: Erheblichkeit = gering - mittel - hoch | + = Schutzgut wird positiv beeinflusst |
0 = nicht vorhanden | ~ = keine konkrete Aussage möglich

Ergebnis
Auf die Schutzgüter Boden und Wasser wirkt sich das Vorhaben gering aus.
Auf die Schutzgüter Klima Luft wirkt sich das Vorhaben positiv aus.
Auf den Zustand der Schutzgüter Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt von Natur und Land-
schaft vor dem geplanten Vorhaben wirkt sich das Vorhaben aufgrund der Maßnahmen zur
Vermeidung, Minimierung und Ausgleich von Eingriffen in Naturhaushalt und die Landschaft
positiv aus. Es werden mit der Realisierung der Anlage naturnahe artenreiche Lebensräume in
den 1 m breiten Streifen unterhalb der Modulzäune als neue ökologisch wertvolle Lebensräume
für Flora und Fauna und als Biotopvernetzungslinien entwickelt.
Die Beeinträchtigung des Landschaftsbildes und des Schutzgüter Mensch, Kultur- und Sachgü-
ter werden durch die vorgesehenen grünordnerischen und technischen Maßnahmen des Plan-
gebietes minimiert.
Wechselwirkungen zwischen den Sachgütern wirken komplexer und sind positiv bereichert.

Gemeinde Wolfertschwenden, den ……………………..

……………………………………………..…… Siegel
Erste Bürgermeisterin Frau Beate Ullrich


